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Der richtig«? : weg .
Bon rechts wurde der Sozialdemokra -

t i e immer der Bort amrf gemacht , daß sie g e g e n die
Rüstungspoli ^ tik sei und keinen Pfennig
für den Milit arismns bewilligte . Hat
sie recht oder Unrecht getan? Bon links wird
ihr vorqeworfrn , daß sie die K r i e g s k r e d i t e ge¬
nehmigte. Sie hatte auch hierin recht , denn sie
wollte das Pate rland in der Stunde der Gefahr nicht
im Stiche lass» Hatte sie anders gehandelt, würde
man sie her .te fü rD e u t s ch l a n d s Unglück
verantwo rtlich machen.

in allen aus privat-
Streitigkeiten Recht

seinem ordentlichen

. Zum €n fwurf einer neuen
1 badischen Verfassung.

(Von Stadtrat Lr . D i s tz - Karlsruhe .)
XlX.

Fortsetzung des Textvorschlages.
II .

Staatsbürgerliche w nd politische Rechte der Badener.
(Recht « und Freiheiten der Einzelnen und

der Körperschaften .)
8 8.

Die staai-bürgerli f *n Rechte der Badenrr find 'gleich nach
Maßgabe dieser Der fassung. Es werden keinerlei Vorrechte
des Swndes oder d er Geburt anerkannt .

Stammgüter Ti* ,ib unzulässig. Die bisher bestehenden sind ,
soweit sie nicht in» erhaib eines Jahres nach dem Inkrafttreten
dieser Verfassung von den Beteiligten freiwillig aufgelöst wer¬
den, aufgehoben und gelten von dem genannten Zeitpunkt
an als freies k Eigentum der Inhaber , unter deren eigener
Haftung für alle aut dem bisherigen Stammgut ruhenden
persönlichen ur id dinglichen Lasten.

Geschlossene Hofgüter sind nicht als Stammgüter anzu-
scheu.

I Alle Lan'
aesgetetze, welche die Frau in öffentlich, und pri-

vatrochtlicher Beziehung gegenüber dem Manne benachteiligen,
/sind abgesch ffst .
\ § 9.

Me Midener tragen ohne Unterschi 'd im Verhältnis der
.ihnen zu t' Kebote siebenden Mittel zu allen öffentlichen Lastjen
nach Maß gabe der Gesetze bei.

8 10.
, _

Me ( Staatsbürger haben auf die ötfentlichen Aemter unter
Einhaltung der von den Gesetzen festgestellten Bedingungen
gleichen Anspruch .
' § 11 .
1 Die Staatsverwaltung soll möglichst vereinfacht

werden .
Für die Besitzung der Richterstellen kommen nur solche
sonen in Betracht , welche dsi m den Gesetzen des deutschen

olksstaates aufgestellten Vorbedingungn crftillen . Im übri¬
gen soll zu 'jjfeber Beamtensiielle, ohne Rücksicht auf Lebens- und
Dsinstaltcr und Vorbildung , der hierzu für am befähixstsn
jund würdi/isten Erachtete berufen werden .

Da - Beamtengesetz gibt , soweit nicht diese Dersas-
isung bcwndere Bestimmungen enthält , Hie Vorschriften über-
die Verleihung der öffentlichen Astmter , die Amtsdäucr der
Behörden und Beamten , die Widerrufffchkeit der Anstellungen
und die Ansprüche der Beamten auf Ruhegehalt und Hinter-
bliebenenverwrgung.

§ 12 .
Die M i l i t ä r d i e n st v f l i cki t richtet sich nach den Ge.

setzen des deutschen Vo!ksstaat?s . Soweit diese über die Er¬
ziehung zur allgemeinen Wehrhaftigkeit
keine Bestimmungen treffen, tritt die Landesgesetzgcbung ein.
i § 13 .
- Eigentum und persönliche Frel heit der Ba¬
dener stehen für alle auf gleiche Wei 'si unter dem Schutze der
Verfassung .
: Das HQu ? recht ist unverletzlich . Hausdurchsuchungen
sind nur in den gesetzlich bffonders geregelten Fällen zulässig.

.8 14.
Niemand kann gezwungen werden , sein Eigentum zu öf¬

fentlichen Zwecken abzugchen, als nach Beratung und Entschei -
düng de - Staalsminst'icriums.

Darüber , weiche Entschädigung zu gewähren ist und ob für
die Fastlsetzung stirer Höhe im Gin - elioll der Rechtsweg offen
zu lassen ist , sind n :aßgel-end bi : Bestimmungen des Ent¬
eign u n g s g e ff tz c s .

<3 :rx Sß e töt i « II ich aff tu na ganzer GeMitheileŵ von _

Produktionsmitteln — Grund und Boden, Gruben und Berg»
werken , Fabriken , Rohstoffen, Werkzeugen, Maschinen, Ver¬
kehrsmitteln — zum Zivccke der Bewirtschaftung für die All-
gcmew.hei : kann nur ^ folgen durch ein den Bestimmungen
über Verfassungsänderungen unterliegendes besonderes Gesetz.

8 15 .
Der Staat als Fiskus nimmt

rechtlichen Verhältnissen entspringenden
vor den Landesgerichten .

8 16.
N-'emand borf in Strafsachen

Richter entzogen werden . .
Niemand kann anders , als in gesetzlicher Form verhaftet

und länger als 48 Stunden im Gefängnis festgehalten werden ,
ohne über «den Grund seiner Verhaftung vernommen zu ' sein .

Di« Todesstrafe ist abgeschafst, soweit nicht die Ge¬
setze des deutschen Volkssivates etwas anderes bestimmen.

Das Staatsmini st erium kann im Gnaden¬
wege die erkannten Strafen mildern oder ganz Nachlassen,
ab : t nicht schärfen.

Zu einer Niederschlagung anhängiger
Strafverfahren vs Staatsministerium einer be¬
sonderen gesetzlichen Ermächtigung . , . ,4 « . . . . jJ j j .j .

§ 17.
~

Da « Recht freien Me ' - ''- a"-8'ch- 'ma. insbesonder' die
Preßfreiheit , wird nach den Gesetzen des deutschen
Volksstaates gchandhabt , ebenso das Vereins - und
Versammlungsrecht .

Das Koalitionsrecht wird anerkannt für jeder¬
mann, insbesondere auch für die Beamten. Staatsarbeiter
und Ainochörrhe der bewaffneten Macht, und steht unter dam
Schutze der Verfassung . Alle entgegenstebenden Gesetzes- und
Verordnungsbestimmungen sind aufgehoben.

8 18-
Jeder Landeseinwohner « nicht der ungestörten Ge¬

wissensfreiheit und in Ansehung der Art sicher G or *
teSverehrung des gleichen Schutzes innerhalb der Schran¬
ken der Siftlichkeit und «der öffentlichen Qrdung.

Niemand — insbesondere auch kein Beamter oder ein An-
aehör-ger der bewaffneten Macht — darf zu einer kirchlichen
Handlung oder Feierlichkeit gezwungen werden.

Jede kirchliche und religiöse Gemein 'chast ordnet und ver¬
waltet ihr ? Angelegenheiten frei und selbständig im Rahmen
der allgemeinen Staatsge 'etze.

Das Kirchennut und die eigentümlichen Güter und Ein¬
richtungen der kirchlichen Stiftungen, Unterrichts- und Wohl-
tätig'eitsanstalten dürfen ihren Zwecken nicht entzogen
toe^ n .

Aufwendungen aus öffentlichen Misteln zu kirchlichen und
religiösen Zwecken sind unzulässig, soweit nicht rechtsgültige
Verpflichtungen bestehen .

8 19 .
Ter Grundsatz der Weltlichkeit der Schule wird aner¬

kannt.
Religion ist kein Prüfungsfach weder für Lehrer noch für

Schüler .
Kein Lebrer darf wider seinen Wollen zur Ert ?ilung des

Religionsunterr'chts oder zur Vornahme kirchlicher Verrich¬
tungen, kein Schüler wider den Willen der <̂ rziehungsbevech-
iifi'en zum Best'ch des Religionsunterrichtes oder zur Teil¬
nahme an kirchlichen -Handlungen n-rwunaen wwden.

8 22.
Die landwirtschaftlichen Arbeiter und Me •

D i e n stb 0 ten werden mit den gewerblichen Arbeitern '
rechtlich cheich gestellt . Die G es i n deo r d n u n g ist aufge¬
hoben.

8 23.
Wenn die gesamte Arbeiterversicherung nicht

durch den deutschen Volksstaat mff maßgebender Mitwirkung
der Arbeiter an der Verwaltung übernommen wird , wird die-
sitbe von dem badischen Staat übernommen , soweit nicht die ,
(Gesetze des deutschen Volksstaates entgegenstehen.

8 24.
Das Selb stverwaltung 8 recht der Gemein - ,den und Kreise wird innerhalb der Schranken der Ver-

safsung und der Gesetze anerkannt . Ti ? stimmberechtigtenAn»
gehörigen dieser Verbinde wählen die nach den Gesetzen er¬
forderlichen Vertrctungskörper und ihre obersten VollMK -
beamten selbständig.

Ebenso werden die Mitglieedr der Bezirksräte von
den B->zirksangehöriaen gewählt.

Die Wahlen erfolgen nach den Grundsätzen der DerhW-
niswahl n ach Maßgabe der einschlägigen Einzelgesitze .

Zu den Selbstverwaltungsaufgaben der Gemeinde gehört»
insbesondere die Ortspolizei in vollem Umfange. :•

Die Vorhänge in Derlin.
WTB . Berlin , 27. Dez . Die „Vossijche Zeitung »

meldet : Tie Vorfälle haben, verschärft durch die Ereignisie der .
beiden Äeihnachtstage, zu einer Regierungskrise geführt.
Während des ganzen gestrigen- Tages ist zwischen den sstolks-
beauftragten und den außerhalb der Rstperung stehenden Un¬
abhängigen verhandell worden. Um 9 Uhr abends fand
eine entscheidende Kabinettssitzung statt, dere»
Ergebnis bis in die späten Nachtstunden nicht vorlag. Der
Kommandeur der Gardetruppen, General Lrguis , ist zu¬
rück g e t r e t sip und durch Generalleutnant von Lüttwitz er¬
setzt worden . ,

WTB . Bcr ' » n , 27 . Dez . lieber den Stand der Re .
gierungskrise n k'det die „B. Z. am Mittag" : Ter
Zentralrat der A.- und S . - Räte , der jünast aus der
NrichSkonferenz gewählt wurde und aus 27 Mehrhcitssoz

'
m-

lfften besteht, trat hente vormittag im Abgeordneterchause zu
einer gemeinsamen Sitzung mit dem Rate der
Volksbeauftragten zusammen . Ter Fortbestand
des Rates der Volksbeau ft ragten in seiner gegen»
wärtigen Zusammensetzung erscheint als a u s g esch l 0 s s e n.
Entweder wird der neue Rat der Volksbeanftragten nm auS

iMehrheitssozialisten gewählt oder mrr aus Unab .
hängigen , wobei die bisherigen Vertreter dieser Gruppe
im Amte bleiben würden, oder Ebert , Scheidemann und
Landsberg würden durch drei andere Mehrheitstozialisten er-
setzt. Die Krise bezieht sich auf drei Hauptftagcn :

1. Auf Durchführung des Beschlusses des Rätekongresies
über die Kommandogcwall «nd die Stellung der
Offiziere.

. 2. Auf die Sozialisierung der Betriebe , zunächst der Berg,
werke , und

3 . auf die Frage der völligen Demobilisation .
Die „B. Z . am Mittag "„xj. p . um iviutuy erfährt , daß der Zentralrat

Der B? 'such der ötkenstichen Volksschule ist obligatorisch .
^ diesen drei Punkten die Auffassung der Unabhängigen teile.

Die Unentgeltlichke t des Unterriibts und der Lehr- und WTB . Berlin , 27 . Dez . Ueber den Verlauf der Auseinan-
Lernmittel ii\ , fcen öffentlichen Volksschulen , ’ctoie m den . dersetzung zwischen den beiden sozialdemokratischen Reci»
höberen Bildungsanstalten mr diejenigen Schüler und Schü -

j runMvrteien war enim Laufe des Tages nur wenig positive
lerinnen, d 'e kraft ihrer Fähig ' eit zur weiteren Ausbildung

1 und zuverlässige Informationen zu • erlangen . Tie Abend-
aeffgn-et erachtet w-rdrn. wird durchzeffibrt. Für Volks- ^ blätter geben aus sozialdemokratischer Quelle eine angeblich zu-
schulen ist die Gewährung der erforderlichen Leistungen , verlasi.oe Meldung wieder , wonach der Regiemnq authentisch
Sache der Gemeinden.

Tie enrg-genstehenben Bestimmungen des Schulgefetzcis
und anderer Gesetze oder Verordnungen sind aufgehoben .

.
Die Dotationen der Universitäten Freiburg und

Heide'berg und der Technischen Hochschule Karlsruhe , sowie
anderer Unterrichtsanstalten , sie möaen in eigentümlichen Gü¬
tern und Gefällen oder in Zuschüssen aus der allgemeinen
Staatskaffe bestehen , sollen ungeschmälert bleiben.

- 8 20 .
Zur Bestreitung der öffentlichen Ausga¬

ben , soweit diese durch Landessteuern zu trogen sind , dienen
die stiufenweise stsieenden Einkommens - , Vermö¬
gens - und E r b i ch a f t s st e u e r n . Tie bisherigen Ge¬
setze hierüber werden , soweit nicht die Gesetze des deuffchen
Volksstaates entgegenftehen, Wester avsgebaut . Die übrigen
Landessteuern werden sobald als nröglich aufgehoben.

Jede von Seiten des Staates g gen seine Gläubiger über-
nemmene Verbindlichkeit ist unverletzlich . Tvs . Institut der
Amoi tisationskasse und der Eisenbahnschul -
dentilgungskasse wird in seiner Verfassung aufrecht er¬
halten.

8 21.
Der S 'aat überwacht und fördert die öffentliche Ge¬

sundheitspflege .
Für die Durchführung einer wirksamen gewerblichen

und sozialen Hygiene werden besondere Institute ein-
Wichtet- - - — _ _ _ _ -

mitg teilt worden sei, daß die Spartakusgruppe - beschlossen
habe, sobald als möglich, wenn angängig schon heute, dt«
Pol 'sbeauftragten zu stürzen und eine neue Regierung Lieb-
knecht-Ledebour -Eichhorn zu proklamieren .

Belgischer Sozialisten-Kongreß.
WTB . Brüssel , 27 . Dez . Ter belgische Sozialist en»

kouxreß, d ?r geslern morgen zum ersten mal seit vier Jahren ^
zu 'ammkntral, und bei dem etwa 1000 Delegierte anwesend,
sind , beschloß zuerst die innere V a r t e i p 0 l i t i k und^dann die internationale Politik zu besprechen.
Minister V a r, b e r 0 e I ö e las den Bericht über die allg >
meine Lag? vor , und wiederholte , unter welchen Bedingungen
der Generalrat die Mitwirkung den Parle ' delegierten

"im
Emigungsministerium bewilligt habe , insbesondere das allge¬
meine Wahlrecht , die Abschaffung des Art . 310 des Straf-
geictzeS, das Recht der Syndizstrvug für die Potizeivgenten »

^
de Mitwirkung der Parteidelegierten am Wiederaufbau tdS

'
Landes . Ter Minister sprach sodann für das Programm der .
Regierung , das ein Programm der Einigung sei.

Brüsicl , 23 . Tez. (Havas.) Im Verlaufe d ?r Nacht¬
sitzung des belgi' chen sozialffti-

'
chen Kongresses gab der Vor-s

sitzende als Ergebnis der Abstimmung über die Teilnahme
der Sezialisten am Ministerium bekamst , daß 22 dafür , einer
dangen gestimmt hätten und 3 sich der Stimme enthalten
hätte»- ^ ^ -w • -



« r. 363._
Der Aufbau unserer
frtedenswirtfchaft .

Von Robert Schmidt .
Me Ueberleitung der -Kriegswirtschaft zu einem geord¬

neten Aufbau unseres Wirtschaftslebens in die Friedenszeit
stößt auf größere Hindernisse und Widerstände, als alle Berech¬
nungen, die bisher angesteUt wurden, voraussehen ließen . Die
Ansammlung der Arbeitskräfte, die die Knegsindustrie in den
Industriezentren herbeigeführt hat , läßt stich leider nicht so
auflösen , wie es im Interesse der Arbeiter und auch unserer
Volkswirtschaft zu wünschen wäre. Die Aufforderung von der
preußischen Regierung, daß Arbeitskräfte auf das Land zu-
rückkehren möchten, wird nicht so befolgt , wie es notwendig
wäre, obwohl die Abneigung zur Landarbeit heute nicht mehr
mit der ungünstigen Rechtslage der Landarbeiter begründet
werden kann und vielfach auch Löhne bezahlt werden , die eine
erhebliche Besserstellung bedeuten . Ein weiterer Anreiz könnte
unter den gegenwärtigen Verhältnissen auch die unstreitig
bessere Lebensmittelversorgungauf dem Lande bieten . Allein
cs haben sich große Arbeiterschichten an den Ort ihrer gegen¬
wärtigen Berufstätigkeit so festgesetzt , daß der Wechsel , den
man jetzt im Allgemeininteresse für notwendig erachtet, sich
nur zögernd und schwer vollzieht . Immerhin dürfen wir
hoffen, daß auch diese Rückwanderung bald in größerem Maße
sich vollzieht , wenn sich die Aussichtslosigkeit ergibt, Arbeit zu
erhalten. Sollte diese Voraussetzung nicht zutreffen, so wird
man vor einem Zwang zur Abwanderung nicht zurückschrecken
können .

Hoffnungslos sieht es mit unserer Kohlen - und Eisenpro -
üuktion aus . . Kohlen und Eisen sind die Grundbedingungen
für den Aufbau unseres Wirtschaftslebens. Können wir hier
mit den freiwerdenden Arbeitskräften die Produktion nicht
erheblich steigern , so gelangen wir weder zu einer Belebung
der Industrie , noch zu einer Ueberführimg größerer Bestände
in den Außenhandel. Leider sind bis jetzt die Aussichten , daß

SamStag den 28. Dezember 1918.
vollen Umfange in Betrieb zu halten wegen des Kohlenman-
mangels ; ein großes Werk ist vom Feinde besetzt, so daß wir
jetzt vor der reckst trüben Aussicht stehen, Slickstoffdüngemittel
für das nächste Jahr in nicht größerem Umfange zur Verfü¬
gung zu haben als während des Krieges, wenn es überhaupt
möglich -ist, noch diese Bestände herbeizubringen . Damit steht
die landwirtschaftliche Produttion vor den gleichen Schwierig¬
keiten wie während des Krieges und jede Störung in der
Kohlenzufuhr verschlimmert die Situation.

Kohle ist aber auch das wichtigste Produkt und nahezu da»
einzige , was wir unmittelbar zur Ausfuhr bereitstellen kön -
nen. Wird uns diese Möglichkeit unterbunden, dann muß
unsere Zahlungsbilanz zum Ausland sich weiter ungünstig
gestalten . Schon jetzt ist unsere Valuta so weit gesunken, daß
unsere Mark noch nicht den halben Wert aufweist wie zu nor¬
malen Zeiten. Das bedeutet , daß wir alle Lebensmittel vom
Ausland schon wegen der Entwertung unseres Zahlungsmit¬
tels um 100 Prozent höher bezahlen müssen. Aendern wir
diesen Zustand nicht durch eine vermehrte Ausfuhr , ein Mit¬
tel, das uns zunächst helfen kann, dann erhalten wir Preise
für unsere Lebensmittel, die weit über das hinausgehen, was
wir gegenwärtig zahlen müssen.

Es ergibt sich daraus , daß jede Einstellung der Arbeit,
jede willkürlich herbeigefiihrte Minderleistung in der Förde-
rung eine Schädigung am Gesamtwohl der deutschen Bevöl¬
kerung bedeutet . Von den Bergarbeitern kann die Tragweite
ihres Verhaltens nicht vollständig ermessen worden sein, denn
unter den jetzigen Umständen ist der Sreik ein Verbrechen am
deutschen Volk.

Tie Gewerkschaften waren sich klar darüber, daß in der
Uebergangszeit Erschütterungen dieser Art die Industrie nicht
ertragen kann : deshalb ist man zu Tariffestsetzungen überge-
gangen , im Streitfälle sollen die im Hilfsdienstgesetz vorge¬
sehenen Sch'Iichtungsstellen angerufen werden . Es ist im
hohem Maße bedauerlich, daß die Einrichtung der Schlich¬
tungsstelle fast vollständig beiseite geschoben ist . Bei einigen
Streiks ist von ausständigen Arbeitern die Drohung laut ge
worden, Sabotage zu verüben , das beißt , Betnebseinrichtun

Seite L

die Kohlenförderung sich bald über die Leistungen selbst der ! gen zu zerstören, um das Unternehmen in Gefahr zu bringen ,
letzten Krirgsmonate hinaus erhebt , nicht vorhanden . Die Die GeMerk'ckaften haben jederzeit diese Art des Kampfes
Folge ist, daß bereits unsere Nahrungsmittelindustrie ins
stocken gerät ; die Zuckerrüben können nicht vollständig zu
Fucker verarbeitet werden : in der Näbrmittelindustrw sind

mit aller Entschiedenheit abgelebni . Die Sabotage gebö-t an
den anarchistischen Kampfesmitteln , nie aber zu .

den Kamp »
fesmitteln organisierter Arbeiter. Es sind auch nicht die Mit»

bereits einige Betriebe stillgelegt oder arbeiten m ' t Eimcknän- glieder der Gewerkschaften , die solche Anforderungen stellen,
kung; die Gemüsetrockung, die gerade jetzt keine Störung Gegenwärtig führen leider nicht selten Leute das Wort , die
verträgt , da das angelieferte Gemüse sofort verarbeitet wer
den muß, klagt , daß sie ihre Betriebe nicht so fortsühren kann ,
wie es notwendig ist : und tritt nicht bald eine Besserung ein ,
so steht die Marmeladenfabrikation vor dem Stillstand . An
der geringen Bereitstellung von Transportmitteln und auch
an der Minderproduktion der Kohle scheitert jeder Varinch,
diese Hemmungen aufzuheben. Was das für unsre Lebens¬
mittelversorgung bedeutet , braucht nicht besonders hervorge -
hoben zu werden . f

Für alle diese Industrien koipmen aber auch zahlreiche
Arbeiter in Frage , die als Arbeitslose anks neue eine Be¬
lastung des Arbsitsmarktes Hervorrufen. Hier leidet der Ar¬
beiter als Konsument wie als Produzent schwer unter der
Ungunst der Verhältnisse. In anderen Industrien tritt na¬
türlich in noch erheblicherem Maße diese ungenügende Kohlen -
oersorgung in die Erscheinung und läßt das Jnganab-maen
der Industrie nur mit vielen Unterbrechungen ermöglichen.
Vergegenwärtigen wir uns, daß auck unsere Ziegeleien nicht
mit Kohle versorgt werden itnb somit die Industrie, die zu¬
nächst die Belebung des Baumarktes möglich macht, lahmge -
»egt wird , so ergibt sich , wie verantwortungsvoll die Stellung
des Bergarbeiters in der gegenwärtigen Zeit ist.

Dazu die Sorge um die künftige landwirtschaftliche Pro»
ouktion , wenn es uns nicht gelingt, die Düngemittel herbei-
zuschaffen, die die Landwirtschaft so lange entbehrt hat . Wir
konnten während des Krieges der Landwirtschaft die tröstl' ch-e
Zusage geben, daß unsere künstliche Stickstofferzeugung so

di ? Gewerkschaften zu allen Zeiten auf das heftigste bekämpft
haben , die sich fernhielten von jeder Beitragszahlung, die aus
egoistischen Motiven wohl die Vorteile, die die Gewerkschaften
boten , bei Erkämpfung hoher Löhne mit benutzen, aber zur
Hilfeleistung nie bereit waren. Diese Leute kommen heute
>n großer Zabl zu den Gewerkschaften : oder 'br Empfinden
für die Revolusion erschöpft sich in der Aufstellung von For¬
derungen, die ohne jedes Verständnis für das Wirtschaftsleben
geltend gemacht werden. -Leider hat diese Masse der Unklaren
und die Situation rücksichtslos Ausnutzenden heute einen ge¬
wissen Einfluß .

Tie Sozialdemokratie . und auch die Gewerkschaften sind
sich nie im unklaren darüber gewesen, daß der Aufbau unseres
Wirtschaftslebens viel Arbeit kostet, daß zu keiner Zeit die
Pflicht zur Arbeit höher steht als gegenwärtig. Wie wollen
wir unser junges Staatsleben zu Kräften kommen lassen,
wenn wir ihm das Lebenselement, die Arbeit, nehmen . Wie
töricht sollte es doch jedem erscheinen, wenn wir in einer Zeit,
wo wir unsere Eisenbahnen so dringend notwendig für
Transporte der Truppen gebrauchest', für de Lebensmittel-
verfichernng und für di? Heranschaffung von Rohmaterialien,
zur Einstellung , der Arbeit gegriffen wird und die Aufrecht-
cchaltung d - sfes wicktwen Verkehrsmittels erschwert wurde .
Ganz abgesehen von diesen Konsequenzen , die jeder verstän¬
dige Arbeiter sich Vorhalten muß, steht aber auch heute für
ihn die Sache anders : er soll doch seine Gegnerschaft gegen
den Kapitalismus und die rechtlosen Zustände des alten

große Fortschritte gemacht hat, daß wir die Einfuhr entbehren ! Regimes nicht fortsetzen in der gleichen Kampfesweise wo er
können und aus der eiaeuen Produktion den Bedarf decken jjefet als Staatsbürger interessiert daran ist , daß der Aufbau
werden . Durch diese Berechnung macht uns d '

e Kohlender - des neuen Staates , der dem Gesamtwohl dienen will, nicht
forgung einen Strich . Große Stickstoffwerke sind nicht im ! gestört wird. _ _

lieber den Zu st ' mmenhang, den der Lohn für die Preise
! bildung der Produfk te auf dem Markt für die Konsumfähigkeit
der großen Masse .

'1 nelt . besteht eine erschreckende Unklarheit .!
Man hört nicht seist n , die Industrie könne erheblich höhere!
Löhne zahlen , da sie ja während der Kriegszeit enorme Vcr - '
tzienste gemacht habe. Das ist richtig, aber über eine'

gewisse Grenze hirrauil schlägt diese Formel in das Gegenteil ,
nm . Die Millionen , d die Kriegsindustrie einaeheimn bat, ;
brauchen wir zur Abst lung unserer Kriegsschulden, und für
den Zugriff des Reichs ) chatzamtes wollen wir nicht die Mög -
sichkeit rauben . Bedeut m wir auch, daß wir zu Prerserhoh-
ungen für alle Produkte kommen , anstatt nunmehr an einen
regelrechten Abbau zu It aken. Es ist ausgeschlossen , daß der ,
Unternehmer produziert ohne Gewinn , besonders der nicht,
der große Kapitalien ang bammelt hat . Uns aber ist damit ^
gedient , daß die Produkte '« angeregt wird, was wieder nicht
geschehen kann , wenn die % fteislage für alle Produkte so hoch
ist . dcch der Konsum einpr schränkt wird . In diesem Zirkel
der Interessen als Konfus t und Produzent bewegt sich der
Arbeiter.

So kann die NeugestaltuN g unseres Wirtschaftslebens nicht
weitergeführt werden . Es iß ' anznnehmen , daß mit der Zeit
eine Klärung und Beruhiauist ' Eintritt, aber es ist hohe Zeit,
daß wir zur Einkehr kommen. Der Scnialismus hat in seines
Zukunftsplänen nie darüber et . nen Zweisel gelassen , daß ein»
unmittelbare plötzliche Hinübe.'t eitung aus der tapncüiiuichen '
Wirtschaft in die sozialistische i nmiöglich ist . Noch weniger,
ist das zu erreichen in einer Pe t wde der wirtschaftlichen Zer-
rüitung nach einem Kriege . Ein e gerechte Abmessung dessen ,
toas die Gesellschaft cm Gebraiu h sgüiern erzeugen kann , bte'
Hebung der Jntensivitat der Art e it . das kann erst nach einer
Periode längerer Entwicklung zur . Geltung konimen. Tann
werden wir zum gerechten , das h . nßt dem vollen Anteil der
Arbeit am Produktionsprozeß gela n, gen . Halten wir aber in
der Ueberamigszeit Matz und Ziel und berücksichtigen wir/
daß zum Sozialismus , wenn er ver . n irklicht werden soll , auch
ein Stück Idealismus von hohem Lö ?rte notwendig ist , den
zu betätigen die Aufaabe aller dcrje r :acn ist , die am Bwyl-
ergeben des neuen Nolksstaates inter essiert sind und seine
gesunde Entwicklung herbeiwünschen. .

Deutsches ^ ^ich.
Wenigstens das erspart!

Im „Berliner Tageblatt '' schreibt Theodor Wolfs mit Bezug
auf d e Ta.sache, daß die »urnatlichen Kriegskosten Deutschlands
5300 Millionen Mark betragen haben : Fünf Milliarden 800 Mil¬
lionen Mark sind mouatlich verknallt worden . Der berühmte, dem
Lande verbleibende Gewinn war doch zum großen Teil nur ein
Scheingewinn , da er mit der großen Teuerung und,
mit der Entwertung des Geldt ' s zusammentraf . Menn¬
es nach den Wünschen der KriegSpatrst' .

'en gegangen wäre , dann
wäre ohne die geringste Aussicht auf eia bcfferes Ergebn S es so
weit gekommen, daß noch einige hundrr Y °ufe»b Menschen hätten
rcrblu .en wüsten . Sie hätten d e Bersch !» uherung der Milliarden
bis ins endlose fortgesetzt. Mer zur Aufr ichtung der Seele jetzt ;
einen Trost braucht , möge ihn finden in dm n Gedanken, daß uns
dar wenigstens erspart geblieben iß -

Keine Munitionshcrstellung mehr.
ES ist aufgefallen , daß in manchen Gez enden Deutschlands

noch immer Munition hergestellt wir . Wie wir erfahren, wird mit
dein 81 . Dezember da gesamte MunitionSher stellung aufhören.
Das DemobilisationSamt hat die Einstellung der \ Fabrikation bereit)
versügt und die Fabrikation bis zum 31 . Dezencber nur noch in;
einigen Bezirken zugelaffen . wo die plötzliche Eindellung katastro -
phale Folgen hä .te haben können..

Wahl-Borbcreitnngr«.
Die Festsetzung des Termins zur Wahl der tun 'fassimggebrn̂

den Nationalversammlung auf den IS. Januar hat d ie Regierung;
veranlaßt , bei den Wahlvorbereitungen einige Benlu rungen ein^
treten zu lassen. So werden die Wählerlisten bereit! ! am 30 De¬
zember aufgelegt . Einsprüche müssen innerhalb einer Woche ange^
bracht werden . Die WahlvorMäge sollen bis zum 4 . Januar beim
Wahllommsisar eingereicht werden.

Merhand Lettgenossen .
Bon Lorenz Kjerbüll - Petersen (Werner Freimund) .

1. Professor Ueberzwerch.
(Motto: Wen 's juckt , der- kratze sich !)

Meine Bekanntschaft mit Professor Ueberzwerch ist schon
recht alten Datums . Sie stdmmt aus meiner Gymnasiasten¬
zeit , aus jener Zeit, in der man bekanntlich vie Welkheit und
Bildung in Gestatt von fremdsprachigen Vokabeln , niathcmati »
' chcn Formsin und Geschichtszahlen löffelweise zu sich nimm:,
um sie je nach dem psychischen Verdauungsvermögen in gei¬
stige Energie mnznsetzen , was selten vorkomnit, oder aber un¬
verdaut wieder von sich zu geben , waZ die Regel , ist . .

Damals also lernte ich Professor Ueberzwwch kennen. Er
war eine der ergiebigsten Ammen der Weisheit , an deren
Brüsten wir 32 Quartaner mit mehr oder weniger Inbrunst
hingen . — Dieser letzte Satz ist natürlich symbolisch zu ver¬
stehen ;

'
ich bin durchaus nicht

'
irgendwie pervers .

Was das Aeutzere Prof. Ueberzwerchs betrifft , so hat es
sich in den seitdem verflossenen 20 Jahren nur ganz unwesent¬
lich verändert. Seine beiden kleinen Schweinsäugelein blin¬
ken hinter der goldenen Brille gar h . ll und angriffslustig in
die große Welt hinein . Seine Adlernase mit den erregt beben-
den Flügeln und der geröteten Spitze ragt immer noch neu¬
gierig und verwegen zugleich in den Dunst des Erderlebens
hinein und saugt mit einem gewissen wollüstigen Schnuppern
jedes noch so zweifelhafte Lüftchen aus . Seine Figur hat
etwas entschieden Windbundähnliches : lange Beine , schmale
Brust ! Das Haar flachsblond nach Germanenart, dis Augen
wasserblau, das Gesicht voller Sommersprossen . In Zustän¬
den innerer Erregung — und Prof . Ueberzwerch ist stets in¬
nerlich erregt — zeigen sich auf der Gesichtshaut , dort wo bei
anderen Menschen die Backen sitzen , zwei hektische rote Flecke,
deren Farbe je nach deni Grade der Erregung bis zum Violett
hin variiert.

Das Wunderbarste an Prof . Ueberzwerch aber ist sein Or»a Jode, aber auch jede Gefühlsnuanc? vermag er zum AuS-
ju Jndaam . & ka«a trMvetev . wie ein Elefant und

zwitschern wie ein Kanarienvogsi ; er kann blöken wie ein
Schaf- quietschen wie ein verendendes Schwein , schreien wie
ein Elel und schnurren wie ein wohl temperierter Kater.
Be'onders '

.interessant ist es , wenn er einmal plötzlich aus einem
Gefühlsextrem ins andere fällt. Da kommt seine Stimme auS
dem Purzebaumichlagen gar nicht heraus; es ist ein Konzert,
wie vor der Tierfütftrung bei Hagestbeck . — Kurz , ich denke ,
der geneigte Leser hat bereits festgestellt , daß wir es im Falle
Prof . Ueberzwerch mit einem Idealisten von ausgesprochen¬
ster Prägung zu tun haben. — — —

Bon Prof . Ueberzwerchs Täligksit in FriedenHzeiten will
ich nicht , viel, berichten. Er tat seine Pflicht w'

e jeder gewis-
seMffbo Beamte, ja er tat sogar mehr , und da? unterscheidet
ihn von einen: gewissenhaften Beamten . Er ließ uns die
lawini' chen Vokabeln hüh ' ch dir Reihe nach von vorn nach ,
hinten und wiederum von hinten nach vom auswendig ler¬
nen , nur damit auch kein Jota den ihm gobübrenöen Platz in
unserem Gedächtnis versäume . Und für die schwierigen gram¬
matischen Regeln batte er Verse gefunden, Verfe mit Schluß-
reimen , die uns .eingingen wie dem Zauglinq de Muttermilch.

Ein Festtag für uns hoffnungsvolle Jüngsinae war sttzts
der 28 . Januar . In diesim Tage brachte nämlich unser Pro-
fesior Ueberzwerch. stets einen ausgewachsenen Assen mit ins
Schullokal. Er vertrat den Standpunkt, daß cm Kaisers Ge¬
burtstag jeder gute Deutsch? die moralische Verpflichtung
habe , sich — Verzeihung ! ~ zu besaufen und Hurra zu
schreien , biß man für die nächsten 8 Tage hoffnungslos hei¬
ser sei .

Ich vertrug, mich übrigens während meiner Schülerzeit
sehr aut mit Prof . Ueberrw ' rch. Das änderte sich erst späier
während meiner Studienjahre . Als ich mich namsich dem So-
zialismus zuwand^ , war es mit der Freundschaft aus und
vorbei . Seit der Zeit bsochtete er mich nicht mehr. Wenn
er mich kommen sah , stellte er sich vor irgend ein Schaufenster,
was er sonst niemals zu tun Pfleate : denn bekanntlich küm¬
mern sich Ideal' stvn nicht um Kleinicckeiten , spuckte dreimal
kurz und energffch aus , und ich konnte im Spiegelglas beob¬
achten . daß seine Nasenflügeln uunterbrochen Mite», wie ein
WEtzr. wenn er Luft pmvpt. _

Bei Kriegsausbruch mußte ich einrücken. _
Seitdem sah

ich Prof . Uebcpzwerch nur noch, wenn mich ein GlückstzusaÜ
'

als Urlauber für einige Tage nach meiner Heimat führte. Ich
Sjöirc- er habe sich kriegifreiwillig gemeldet, habe iedorh t Ie tr
n : ,eno !im:en n urte . nnen Nervewcheck erittteru; . er : tur wen
Nsurot'.kcr . und üb glaub'

, daß er den Ncrvenchock tvi Freude
über d : e offizielle Anerkennung seines Maneswe.siS ei . nen'
hat . . J .'deisiolls aber war es auf diele Weise mit dem ko : Per¬
ücken Heldewiim ooilei , und so verlegt? sich denn Prost
U '.b. -zwerch auf ein sicheres , ihm enffchieden an .icmeisinsrej »
Geb'et , auf das Gebiet des seelischen Hcldenrums , das er alt,
Spezialist b ackerte . Er wurde der Prophet des Durchhsiiens . '
Seine Worte waren wie ein Trommelfeuer ;

'ein Eifer kannte
keine Grenzen . So wund« er ein Hsid auf dem Schlachtfelde
der Ideen . Vor. ihm durfte wahrlich mit vollem Recht da?
Tchterwort gesagt werden : Er kämpfte mit Begriffen und
fochr mit den : Verstand.

^
Bald war keine Ven'ammlung, keine noch so harmlose Drei-

mönnerzuiammenkunst mehr vor ihm sicher. Ten Lubendorsf
der Heimatsront nannten ihn seine Freunde, und seine Feine«
lächelten malitiös dazu .

' Ueberall mußte ?r dalw 'ein , mußte
aufklären , b ' lden und für die diver 'cn Kriegsanleihen werben ,
obgleich er eigentlich im Grunde von n

'
cht -s etwas verstand. —

Da fern über Nacht die Revolution . Gerade 8 Tage,
nachdem Prost lleberzwerch für 'wne hervorragenden Leistun¬
gen das Verdienstkreuz erhalten hatte. —

/ Schluß folgt .)

Theater, KM! m) WWschast.
Bachverein Karlsruhe . In dem am heutigen Sam- tag abend ,

8 Uhr in der evangelischen LnNdtkirche in Karlsruhe stattfindcnden
Konzert läßt der Bachvereön wiederum die beiden Meister zu
un- reden , die, oberflächlich t etraclrtet , starke Gegensätze zu be¬
deuten scheinen , in der Tat aber nahe zusammen gehören, ja sich
gegenseitig erMtnzcn, Bach urtä Mozart . Gemeinsam ist bei¬
den das tiefe religiöse Empfinde n , genieinsam die höchste Meister» .

>scbaft der Kunst. Aber während der Aeltere sich mit mysk 'cher
jInbruuft seinem Gott hrngM, Krschlietzt Mozart als Dichter Dra^ .
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ZMULMsMOktsztellröfüet*,Bauern-,IM - M SaGiatenrie Baben«.
' * Durlach, 27. Dezember .

isnt Turnsaale der Kiesigen HindenburmcKule traten heute
' wmittag 9 Uhr die Delegierten der badischen Arbeiter- , Bauern -,VolkS -

^
und Soldatenräte zur zweiten Landeskonsernz zusammen ;die erste Konferenz fand bekanntlich am 20. und 21 . November in

Mannheim statt. Ursprünglich war Karlsruhe als Tagungsort
vorgesehen, es mutzte aber die Konferenz hierher verlegt werden,da Soldaten wie bekannt das neutrale Gebiet nicht betreten dür¬
fen . Die Konferenz ist aus allen Teilen des Landes von Soldaten
wie Arbeitern sehr gut besucht . Anwesend sind 230 Delegierte .
jAIs Tagesordnung sind folgende Punkte vorgesehen:

1 . Bericht des Elferausschusses über seine Tätigkeit.
Referent : A . R e in m e l e .

2. Bericht des Landesausschusses der Soldatenträte .
Referent : L. Gehry .

3. Bericht von der Delegiertenkonferenz in Berlin .4 . Diskussion über die Berichte und Beschlußfassung über die
eingegangenen Anträge und Resolutionen.

Zu dieser Tagesordnung werden vom Dolksrat F r e i b u r gand vom Soldaten rat Breisach noch zwei weite« Punkte vor¬
geschlagen . Ter Bolksrat Freiburg beantragt, auf die Tagesord¬
nung zu setzen :

Beratung eines Verfassungsentwurfs für Baden. Referen¬ten : Dr . P r ö tz l e r und Dr . Kraus .
Der Soldatcnrat Breisach beantragt als weiteren Punkt zuiücraten :
Staatlich beaufsichtigte und organisierte Wirtschaftsaerbände.

Referent : Ingenieur Velten ( Breisach) .
Namens der Landeszentrale eröffnete und begrüßte Gen , A.R e in m e l e die Versammlung . Gen . Justizminister M a r u m

'begrüßt die Tagung namens der provisorischen badischen Regie¬
rung . Tie Regierung , so führt Gen . Marum aus , erkenne die
A .- u . S .-Räte als die Träger der Revolution an, sie habe mit
dem von der letzten Konferenz eingesetzten Dreimänncrkollegtumim besten Einvernehmen gearbeitet . Die Regierung müsse die
Legislative und Exekutive in Händen haben, während die Kontrolle
durch die Vertrauensleute der A .- u. S .-Räte auszuüben sei.

Gen . Stein (Turlack ) übermittelt die Grütze des Durlacker
A .- u . S .-Rats ; hoffentlich, so bemerkte er weiter , trügen die Bc-
ratWegen auch dazu bei, die Vorurteile , die noch im Volke bestehen ,
zu beseitigen.

Es wird nun in die Tagesordnung eingetreten . Zu Le'tern
der Verhandlungen werden Gen . A . Rcmmele und Gen .
Gehry gewählt , zum Schriftführer Gen . Kluge .

Da » erste Referat hält Gen . A. R e m m e l c über
Die Tätigkeit des ElferauöschuffeS.

Redner gibt zunächst einen eingehenden Uebcrblick über die
Arbeitsteilung zwischen den Landeszentrolen der Arbciterräte und
der Soldatcnräte , und über d

'
e Rtchriinien, nach denen die verschie¬

denen Stellen arbeiten . Es ist nun eine Verständigung zwischen
den Zentralen erzielt , cs wird im besten Einvernehmen gearbeitet,
i Einer Regelung bedarf die Frage der Kostendeckung der Sol -
batenräte . Für die Soldatenträte müssen die Bürgermeisterämter
hie Kosten vorichätzlich tragen , die sie dann mit der Regierung

Die Kosten der Volkslvehr tragen die Reichsregicrung ,die badische Vvlksrcgierung und b ;e Gemeinden , je nachdem , wel¬
chen Zwecken die Wehren vornehmlich dienen . LandeSzcntralen
wie Volksrcgicrung sind aber der Auffassung, datz die Geschäfts-
wie Kassengebahrung, wie überhaupt die ganze Tätigkeit der Räte
und der Regierung der Nationalversammlung verantwortlich sind .

Was das Verhältnis zu den staatlichen Behörden betrifft, so
ist im Lande nickt immer das nötige Verständnis bei den Bezir 's -
amtmännern zu finden . Tie Herren sind oft zugeknöpft dis zum
Halse hinauf . EL gab hier eine Reihe Schwierigkeiten zu über¬
winden. ES wurde nun mit der Regierung vereinbart, datz die
Bezirksräte je einen weiteren Vertrauensmann , der von den
A .- u . S .-Räten vorgeschlagen wird, zuzuziehen haben . Ebenso

(haben die Gemeindeverwaltungen solche Vertrauensleute alö voll-
befugte Mitglieder der Gemcinderäle zuzuzichen.

Eine wichtige Aufgabe der A .- u . S .-Räte ist die Kontrolle
der Lebensmittelversorgung , der Kampf gegen den
,Wucher und den Schleichhandel. Auch hier soll nun eine Regelung
(geschaffen werden , die Beauftragten der A .- u . S .-Räte sollten
1polizeiliche Befugnisse erhalten . Beschlagnahmte Güter sind den
kommunalen oder staatlichen Behörden zuzuführen.

! Eine Streitfrage entstan in verschiedenen Orten über die Art
der Zusammensetzung der Arbeiterräte ; es kamen Beschwerden
darüber, die Arbeiterröte seien einseitig zusammengesetzt. Die
Landeszentrale ist der Auffassung. , datz die Arbeiter und Soldaten ,die die Revolution gemacht haben , den matz gebenden Ein -
flutz behalten,, sie müssen das Heft in der Hand behalten, müssen
den Block in den Räten bilden. Damit sollen aber n ĉht solche,die Mitarbeiten wollen , zurückgcwiesen werden. In den Städten
bleibt der Vollzugsausschuß homogen, daneben finden die Plenar¬
versammlungen statt , in denen Vertreter aller Stände und Be¬
rufe teilnehmen können . Vorsicht ist am Platze, aber allzu groho
Aengstckchkeit ist auch unangebracht.

Tie Volkswebr wurde ursprünglich bei der Demobili¬
sierung geschaffen, sic sollte dem Schutze vor Plünderungen dienen.
In den neutralen Gebieten ist allerdings die Zahl eine zu hohe
geworden, cs mutzte an den Abbau gegangen worden und cs wur¬
den in einer Konlerenz bereits '

dahingehende Abmachungen ge¬
troffen . Es ist aber weder der vorläufigen Regierung noch der

LandeSzentrale je in den Sinn gekommen. Me Bolkswehr etwa
abzubauen , weil man gegenrevolutionäre Absichten habe ; solche
Ansicht ist sinnlos . Redner weist im weiteren scharf die An¬
griffe der bürgerlichen Presse , namentlich der Zen .
trumspresse , auf die A .- u. S .-Räte zurück. Bei Licht be¬
sehen, stehen hinter diesen Verleumdungen Absichten , die heute

Sie Milmalvahlm to Mm.
Die Kandidatenliste 1-«

unserer Partei des 3 . Wahlkreises für die badischen National^wählen ist abgeschlossen und der Behörde eingereicht worden . !
Die Revolution Trotz der Kürze der Zeit war es möglich, daß bei der Aus _' '

stellung der LKe weite Kreise der Parteigrnossenschast Mitwirken !
konnten. Nach dem Beschluß der konstituierenden Parteiver¬
sammlung des Kreises arbeitete der engere Ausschuß zunächst
einen Entwurf aus , der durch die Bezirksausschüsse den Par¬
teimitgliedschaften zur Beratung und Aeußerung etwaiger
Abänderungsvorschläge zu unterbreiten war. Nach Entgegen¬
nahme derselben durch den engeren Ausschuß beriet die Ver¬
treterversammlung des Kreises endgültig über die Aufstellung,
unter Berücksichtigung der geäußerten Wünsche . Selbstver¬
ständlich mußte bei der Auswahl und der Reihenfolge der Kan¬
didaten nach bestimmten Grundsätzen verfahren werden . Zu¬
erst waren die bisher im Kreis gewählten und ansäßigen
früheren Landtagsabgeordneten und außerdem ein Mitglied
der vorläufigen Regierung zu berücksichtigen. Bei den wei¬
teren Kandidaten mußte natürlich auch die Fähigkeit für die
Ausübung eines parlamentarischen Amtes und die Zuver¬
lässigkeit als Parteiangehöriger vorausgesetzt werden . Außer¬
dem war es notwendig , daß man nach Möglichkeit die verschie¬
denen DerufSgruppen berücksichtigte und überdies Bezirke-
wünschen Rechnung trug .

Der Wahl Vorschlag der sozialdemokratischen Partei
für den 3 . Wahlkreis lautet : 1 . Dietz Dr . Eduard , Rechts - ^
anwalt und Stadtrat , Karlsruhe . 2. Stockinger Fried-
r 'ch , }. Z . Minister des Kultus und Unterrichts . Pforzheim .

'
3. Fischer Kunigunde , Buchdruckers -Ehefrau; Karlsruhe.
4 . Weber Friedrich, Kaufmann und Gemeinderat, Durlack, .^
5 . Marum Ludwig , z. Zt . Justizminister , Karlsruhe. 6 .!
Kurz Heinrich, Landwirt und Gemeindcrat , Grötzingcn ]
7- Rückert Leopold, z. Zt . Derkehrsminister, Karlsnche.
8 . Hamann Bruno , Geschäftsführrr des Metallarbeiter -
Verbandes und Stadtrat , Pforzheim . 9 . Horter Richard
Dezirkslerter des Bauarbeiterverbandes, Karlsruhe . 10 .
Müller Paul , Schreinermeister und Stadtrat , Badcn-Lich-
tental . 11 . Geck Eugen , Zeitungsverleger und Stadtrat ,
Karlsruhe . 12. Krischbach Hubert, Schneider und Stadt -
verordneter, Bruchsal . 13. Meliert Dionis , Mechaniker
Rastatt . 14 . S ch w a l I August , Bürovorstand und Stadtver¬
ordneter, Karlsruhe . 15. Stöhrer Josef , Maler , Ett¬
lingen . 16. König Max , Gemeinderechner und Gemeinde¬
rat, Knielingen . 17 . Thomas Hans , Hochbauwerkmeister .
Karlsruhe . 18. Schübelin Friedrich, Redakteur und
Stadtrat , Pforzheim . 19. Meerapfel Philipp , Kauf¬
mann , Untergrombach . 20 . Munding 'Josef , Schlosser, !

wurde nicht gemacht, weil wir einigen Leute gute Posten verschaf¬
fen wollten , sondern weil wir dem ganzen Volke eine bessere
Zukunft bringen wollten .

Man hat wiederholt aus den eigenen Reihen den Vorwurf ge¬
bracht, wir in Baden hätten die- Revolution anders gemacht als m
Preußen oder Sachsen. Man mutz aber doch bedenken , datz bei uns
in Baden ganz andere Verhältnisse vorhanden sind als im Norden ;
es fei nur an das Wahlrecht, an die Selbstverwaltung der Gemein¬
den erinnert ; auch das VerfaffungSleben ist ein ganz anderes .
Wenn einmal geprüft werden wird, wo die Arbeiter besser gefah¬
ren sind, im Norden oder bei unS, dann werden wir im Süden
die Rechnung nicht zu scheuen brauchen. (Sehr richtigk) Die
Landeszentrale hat mit den Regierungsstellen und den Behörden
imd Gemeindeverwaltungen in gutem Einvernehmen gearbeitet.
(Beifall .)

Uckber
die Tätigkeit des LaubetzauSfchuffes der Soldatruräte

berichtet Gen . Gehry . Auch die Soldatenräte haben eine Zentrale
in Karlsruhe , jetzt in Durlach, geschaffen. Es sind Richtlinien
ausgearbeitet und beschlossen über den Verkehr des Landesaus -
schusses mit dem Generalkommando . Es soll nun noch ein Ver¬
treter des Landesausschusses der Sozialdemokratie in das Drei¬
männerkollegium delegiert werden, um an der Kontrolle der Re¬
gierung teilzunehmen . Die Unklarheiten, die bisher bestanden,
sind beseitigt , ein weiteres gutes Zusammenarbeiten sowohl mit
den militärischen Stellen wie auch mit den Regierungsstellen ist zu
hoffen . (Beifall .)

In der
Aussprache

über beide Referate wurde an der Tätigkeit der Zentralstellen
kaum irgendwelche Kritik geübt. Scharfe Kritik fand jedoch das
Verhalten der bürgerlichen Presse, namentlich der Zentrumspresse,
sowie das . Verhalten verschiedener Behörden , Bezirksämter und
Gemeindeverwaltungen . Namentlich die Vertreter des Oberlandes
brachten eine große Zahl Beschwerden vor.

Dr . KrauS-Freiburg weist darauf hin, daß die Arbeiter und
oldaten als Träger der Revolution die Verantwortung nur tragen

können, wenn nicht von einem Teil der Presse die Autorität der
Revolutionsträger durch unwahre Behauptungen untergrabenwird. Wir achten d-e Preßfrcihe t, sie soll aber keine Lügenftei -
l .eit werden ; in Frciburg war ein schroffes Vorgehen nötig. Der
Volks-wt Freiburg stellt den . Antrag , die Konferenz wolle beschlie¬
ßen, datz die Zeituegen bei unwahren Behauptungen gezwungenwerden tönnen , auf Grund des 11 des Pretzgesehes eine Berich¬
tigung aufzunehmen . Weiter wird vom selben Volksrat beantragt,
zu beschließen, daß alle Pesiungen wöchentlich 1—2 Spalten zu auf -
klcmendcn Artikeln über die A.- und S . -Räte zur Verfügung zu
st » cn haben.

matiker sein Auge vor den vielgestaltigen Erscheinungen dieser
Welt nicht ; lei Back alles inneres Erlebnis , bei Mozart alles
Vision, scharf umriffcne Gestaltung , Aktivsiät.

Die Kantate „Sehet wir gehen hinaus" gehört zu den inner¬
lichsten von Backs Solckantaien . Sie atmet Passionsstimmung .
Jesus ist im Begriff seinen letzten Weg nach Jerusalem anzu¬
treten und kündet dies in den Eingangsworten voll Erhabenheit
an . Tie See ' e , Altsolo, betrachtet dieses notwendige Opfer in
einem herrlich deklamierten Rezitativ und in einer Arie, in welche
der Passionschoral „Ich will hier bei dir sichen "

bedeutungsvoll
bincinksingt. Weltanschauung und Sehnsucht nack Ruhe in Gott
ist die Stimmung der Batzarie mit Oboesolo, eines der ergrei¬
fendsten Stücke, die Bach geschrieben .

In seiner Totenmesse bat Mozart , wie auch in der gleich¬
zeitig entstandenen Zaubcrflöte , seine tiefsten Gedanken über das
Ewige in Bildern von ergreifender Sckönbeit und gewaltiger
Kühnheit zum Ausdruck gebracht und zugleich die Summe der
musikalischen Kunst bis auf ferne Zeit gezogen. Er hat in diesem
Werke seine melodische Krast mit der Plastik der Härldelschcn und
der tiefsinnigen Po '

vpkc-nic der Backlchen Kunst zu einem Neuen
verbunden. Ter Tod binderte bekanntlich den Meister, sein Werk
Duz zu vollenden ; die letzten Teile mochte sein Schüler cnütz -
maier aufführungsreif . Sützmaiers Anteil ist aber, wie die neueste
Forschung nacbgewiescn ( siehe den hochinteressanten Aufsatz Robert
Handke 's „Zur Lösung der Benediktus - Frage in Mozarrs Re¬
quiem" in der „Zeitschrift für Musikwissenschaft

" 1918 Heft 2 )
bedeutend geringer als man bisher glauben mutzte .

Das Konzert ist aus einen tiefernsten Ton gestimmt, wie er
unserer gegenwärtigen Gemütsverfassung entspricht . Tie nächste
Darbietung des Vereins will mit dem ewig frischen Werke
Hahdn's „Tie Schöpfung " zu neuer Lebensfreude und zum Ver- <

, +rc:uen_ auf eine bessere Zukunft erheben. -. ^ , _ M. ■

I . ert .Ä«rl8tuM: mtcrW . Löe Arbeit, die die S-mde-zentrale Bretten . 21 . Prull Hans, Arbeitersekretär. Karlsruhe
'

teSf « "Ä G-m- iMr », Mo« A Stof -
zu arbeiten . Ter engere Ausschuß besteht jedock aus Leuten, bie H e r Michael , Schlosser , ("aggenau . 25 . Heck Wilhelm , Brer -
längere Zeit politisch und gewerkschaftlich tätig sind . Redner be- brauer , Durmersheim . 26 . B ö h r i n g e r Karl , Büroassi -
bcgründet einen Antrag, in dem verlangt wird, datz d

'
e Regie- stent , Karlsruhe . 27 . Schäfer Johann , Werkführer und

rung Mittel zur Aufklärung des Volkes zur Verfügung stellt. Der , Gemeinderat , Muggensturm . 28 . Benz August , Bürger -Militarismus hat Millionen für seine „Dolksaufklärung" hinaus - ! meister , Jfpringen . 29 . S t o l l Johann , Mechaniker Phi -
EÄ % b

*a
ITr eB b ':e aÄ «-r ] tof n\ ®Clbct fl'

rr
I l '-ppsburg . 30. Haug Fritz. Zimmermann, Bühl . 31 .w .rklicke Volksainklarung und Volksbildung auszuaeben . »Neuchel Karl , Glasmacher , Achern . 32. Müller Ernst
Friedrich. Gastwirt , Pforzheim . 33. G o e g g Anna, Privat¬
lehrerin , Renchen. _

e. Mörsch, 28 . Dez . Am morgigen Sonntag mittag? 1 Uhrrindet im „ Löwen " für die Mitgl
'cder und Volksfteundleser eine

Versammlung statt. Wegen Erledigung wichtiger Fragen zu den
Nationalwahlcn ist vollzähliges Erscheinen notwendig.

n . Gaggrnau , 28 . Dez . Sonntag nachmittag 3 ilfjr findet im
Saale des

_Gasthauses zum „ Hecht " eine öffentliche Frauenver¬
sammlung statt, in der Gen . Hu r s ch i g - Karlsruhe sprechen wird .Die wahlberechtigten Frauen und Mädchen unseres Ortes sind zu
dieser Versammlung freundlichst eingeladen .

r. Ettlingen , 28 . Dez Oeffentliche Frauenversamm¬
lung . Am Montag , 30 . Dezember , abends 8 Uhr , f

'
ndet in der

„Krone" lNebenzimmer ) eine öffentliche Fraucnversammlung statt .
Frauen und Mädchen von Ettlingen , erscheint zahlreich und bringt
auch eure bekannten mit .

g. Tentsch-Neurent . Sonntag , 29. Dez ., nachmittags 3 Uhr,
findet in der Restauration zur „Krone" eine Besprechung über
Wahlarbe 't statt. Sämtliche Parteimitglieder und Volksfreundleser!
werden gebeten , zu erscheinen.

k. Knielingen , 28. Dez . Nächsten Sonntag , 29 . Dez , nachmit¬
tags 'A3 Uhr . findet im Saale der „Krone" hier eine Mitglieder¬
versammlung statt. Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt ge¬
geben. In descr Versammlung werden neue Mitglieder ausge¬
nommen .

Unehrliche Kampfesweise.
q. Der Demokrat Muser hat in den lachten Tagen im

Hanauer - Land in eimgen Versammlungen für die demo¬
kratische Partei Badens gesprochen . In diesen Versammlungen
stellt- er u . a . auch die Behauptung auf , d-atz die Sozialdemokratie
die Verstaatlichung des ganzen bäuerlichen GruitdbesihcS, also
auch der kleinen und mittleren landwirischaftlicken Betriebe for¬dere ! Die Form , in der Herr Muser dieie Behauptung kleidete ,
mutzte bei den politisch nicht aufgeklärten Besuchern der Versamm¬
lung den Eindruck erwecken , datz die Sozialdemokratie ohne Rück-
sickt auf die gesellschaftliche' Entwicklung der Produktion so schnell
iwe möglich die Vergesellschaftung sämtlcher Produktionsmittel
anstrebc. Herr Muser mutz aber als alter erfahrener Demokrat
wissen, datz die Verwirklichung dieser Forderung des sozialistischen
Programms an d 'e Voraussetzung geknüpft ist , daß die
Entwicklung der produktioncllen Formen die Vergesell'chaftung der '
Produktionsmittel im Interesse der Volksgemcin - ,
sch a f t notwendig macht . Kein Sozialdemokrat der alten!
Schule denkt daran , die Forderung der Organisierung der sozia¬
listischen Gesellschaft do r t zu erbeben, wo die wirtschaftlichen ,
sozialen und kulturellen Interessen des Volkes ihrer Verwirkli¬
chung cntgegcnstchen . Es ist derbald ein de mago gisches . i
waklpolrtischcs Manöver , eine Politik der ll n e h r l i ch «
reit , lvenn Herr Muicr den Eindruck zu erwecken sticht , datz die.
Sozialdemokratie die Verstaatlichung der landwirtschaftlichen Mit¬
tel- und Kleinbetriebe durckzusühren gebend- , solnld sie in dem
neuen Staate der sozialen Demokrat^ einen ent 'chridcnden Ein¬
fluß auf die Gesetzgebung erhielte. Wenn das Zentrum oder die
in der demokratischen Partei vereinigten Nativnalliberalen mit¬
derartigen unehrlichen Mine !» ihre wahlpclirischrn Jntcrcssew zu .
ocnreten suchen , so kann man das verstehen . Daß al>er ein Mann,,-der durch die alte demokratische Schule gegangen ist, sich solcher
unlauteren Agitutionsmitreln bedienen könnte , hätten wir bisher
rückt für möglich grhwllcn. Das ist dcrsclbe Herr Muser, der sich,
nach einem iSeriäste der „Kehler Zeitung "

, über die „unehrliche "
,
'

. . . und „persönliche" Kampfesweise rmseres Genossen Geiler be -
'

. . ReichstagSwahlkrrrS. Sm Re«,ahrStag. „ rm ckags 10 llhr . ktagic . Herr Muier irrt übrigens Gelegenheit, dem Genossenfrndet in der Brsuere , « «»di» , er r» Ofke^ urg e
'v? wöhti, » Geiler jeddrz - it i'lug in Aug gegenüber zu treten,' wenn er sich dieKonferenz statt , ( « iehe Jnfer «t .i - F- o- keit nebmen wellte , die Versammlungen des Genossen- f &eikt zu besuchen .

Belten -Breisacb und Blome - Waldkirch kennzeichnen ebenfallsdie Kampfmethodcn der Zcntrum.Spvesse . Letzterer meint weiter ,man hätte in Baden eine rein sozialistische Regierung c '
nsetzensollen, zum minderten ober hätte das wichtige Ministerium des In¬

nern in sozialistische Hände gelegt werden sollen. — Gleichfalls
scharf kritisiert Schormann -Konstanz das Verhalten der dortigen
Zcntrumsvreffc .

Schneider -Radolfzell weist darauf hikks datz. während man in
Berlin einen Grenzschutz Ost und einen Grenzschutz West schaffe ,man an einen Grenzschutz Süd nicht denke . Hier aber drohe e

'ne
>bcnso große Gc -abr. Tie Schieber und Kriegsgewinnler könnten
Millionen über Millionen über die Grenze schaffen . Tic Vor¬
schläge d

'
e die Soldatenrä 'e von der Grenze gemacht hätten, hätten

leider tveder bei der Regierung noch bei dem Generalkommando
Unterstützung gefunden .

Hermann Remmele - Mannheim wendet sich gegen das Lob¬
lied, das der badischen Revolution gesungen worden sei ; die Revo¬
lution scr keine badische , sondern eure soziale und Wcltrevolution .Bereits aber treten die alten bürokratischen Einrichtungen wieder-n Er >'ck-e -nung , lanoiam taucken die o ' en Gewalten wieder auf.Der Militarismus , den wir beseitigt glaubten , besteht beute noch ;das sab man bei der Besetzung der neutralen Zone, da hat einfach

tzte Oberste Heeresleitung bestimmt, wieviele Truppen an die ein¬
zelnen Plätze kommen. Es mutz aufpe .äumt werden mit diesen
Ncbcnreg

'
erungcn ; das Vvlk muh ein Mtzbestimmungöreckthaben

Engler -Freidurg führt aus , das meiste böse Blut habe der
Erlaß der Regierung gemacht, in dem es bictz, es sei bedenklich ,lvenn Vertreter der Arbriterrätc an den Gemeinderatssihungenteilnäbmcn . Von einer Gegcnrevolut 'on in Baden kann man aber
N'cht sprechen , cs sind nur ganz kleine Kreise, die nochmals auseine Monarchie hoffen. Weit größere Gefahren drohen der Revo¬
lution von der wirtschaftlichen Seite . Wir müssen dahin kommen ,
daß der Schleichhandel restlos un erbunben wird ; , es muß eine
Errassung aller Lebencin ttel durchgeführt werden, nur dann
kommen wir über die Schwierigkeiten hinweg. Das Treiben der
Zentrumspresse brauche man nicht zu tragisch zu nehmen, gelogenbat diese Presse schon von jeher. Aber die Herren sollten doch be¬
denken. daß sic sich selbst mit ihrem Treiben den Boden unter¬
graben , aus dcnt sic sieben.

Minister Tr . Haas : Von der neuen Regierung hat jeder ein¬
zelne sein Amt übernommen im Gefühl der furchtbaren Verant¬
wortung . die aus ibm lastet. Was den Erlaß bctr . Eintritt von
Ardesicrvcrtrctern in die Gemeinde - und Bezirköräte detriftt . so
woll .e d

'e Regierung , datz diese Vertreter genau so gesetzmäßige
Mitglieder der bctr. Körperschaften sein sollen, wie die alten , bis-
be - 'o-n Msigsieder . Wir wollen d -c Ge -etzc ändern , soweit sie
schlecht sind , aber ohne Gesetz kann kein Staat bestehen . Die Aus¬
gaben , die notwendig sind , müssen bewilligt werden, die Regierung
verlangt aber Rechnungslegung über diese Ausgaben . Als die
Truvvcn wieder im neutralen Gebier erschienen, ohne datz d 'e Re¬
gierung etwas wußte , hat sich diese sofort an den Rat der Volks -
beauslragten gewandt , sowie an die Waffenstillstandskommission.
In Baden sind nun diese Truppen dem Ministerpräsidenten unter¬
stellt. Vor allen Dnigen müssen wir dafür sorgen, daß das bad 'schc
üand nicht vom Feinde besetzt wird, denn das ist die größte Gefahr,die dem Lande drohen würde

Es tritt nun eine Mittagsvause ein , d
'e Versammlung vertagt

sich bis nachmittags 2 Uhr. (Schluß folgt.)

Mn« bev Kartei .

4*



Hciltr n’fcnb 8 Uhr gros.e
Makler Vetsammiungsn

in felgenden Stndltcilen und Lokalen :
O st st a dt : Gasthaus zur Krone , Georg Frirdrichstraße .
Altstadt : Alte Brauerei Kämmerer , Waldhornstraße .
Südstadt : Walhalla, Au^arterrstrahe.
Mittelstadt : Cambrinu^halle , Erbprinzeustraße , also

nicht wie im Inserat angegeben im Saal Hl Schrempp .
Südweststadt : Prinz Heinrich, Kurvenstratze.
W c st st a d t : Felsens , Kricgsttas -e. j i
Mühlburg : Drei Linden, Ph iastrahe .
Grünwiukel : Gasthaus zum Engel.
Wählerinnen und Wähl r ! L

'
st'cht in großer Zahl die

Periammsungen! Freie Au - spräche!
Sozialdemokratische Partei .

srüI der Stadt .
^ • Karlsruhe» 28 . Dezember.

Ll ' tnngl VersammlungSbesncher!
Dir machen on dieser Stelle nochmals * darauf

aufmerksam, daß die angesagte Parteiversammlunu der Mittel¬
stadt heute abend nicht im Saal Hl Brauerei Schrempp , son¬
dern i » der „Gamlirinushalle" (Erbprinzenstratze) stv tt findet.

TrnnSporlarbeitrr -Lcrsnmmlung. Tine öffentliche Versamm¬
lung für alle im Handels- , Transport , und Verkehrsgewerbe be¬
schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen findet morgen sonntag
nachnr.ttag im Saale zum „Auerhahn"

, Schützenstraße 58, flott .
Dieselbe wird sich mit den Lohn- und Arbeitsbedingungen aller
in diesem Gewerbe beschäftigten Arbeiter beschäftigen. Aller
nähere im Inseratenteil .

Flüchtlinge cu3 Elsaß- Lothringen. Der Badische LandeSverein
vom Roten Kreuz veranstaltet am kommenden Sonntag für die aus
Elsaß-Lothringen Vertriebenen eine Weihnachtsfeier im „Frted-
richshof" . Wir verweisen deshalb die in Betracht kommenden Per¬
sonen auf die Ankündigung im Anzeigenteil.

Bachvrre '
. r . dar heule SamStag abend 8 llhr in der evang .

Stadtktrch: st
'
atfnchende Konzert wird nochmals hingewiesen ; siehe

auch Anzeige , r »

ch Lrtztr Nachrichten.
Cisr nvahnzustlmmenstotz. ^ ' ,'i' i >CT*

KarlSnch ", 28 . Dez. (Telephon .) Auf der Strecke Karls-
ruhe-Mannh im sind zwischen den Stationen Wiesentot und
Graben-Nendorf heute früh 4 llhr zwei Güterzüge zusammen-
gestoßcn. Näheres über Sach - oder Personenschaden ist noch
nicht bestimmt . Ter Zugverkehr ist gestört. ■>> -.*

E nlges E lkgegcnrcmms l. ^
Berlin , 27. Tez. (Prldaitelegmmm.1 Wie wir Horen,

ist der Staatssekretär des NcichKvirtschaftSamteS» Schiffer ,
von seiner Reise nach Luxemburg znrückgkkehrt . Tie dort ge-
führten Verhandlungen über d ie Versorgung der Rheinwerk ^

mrd Fabriken mit Kohlen und Koks haben zu einem Eutge.
aenkcnrmen der Vertreter der Entente geführt und laste» ein
Ergebnis erhoffen , wodurch die Weiterarbeit der links - und
rechtsrheinischen Fabriken gesichert wird. ^

Llratzrukam . f i In pesen .

Berlin , 27. Tez. Im „Bcrl. Lokalanz." wird als Ur¬
sache der Unruhen in Polen angegeben , daß von durchziehende»
deutschen Truppen b ' i den Polen in großer Zahl heraus-
hängeude Flaggen in amerikanischen , englischen und fran¬
zösischen Farb. u herabgerissen werden seien. Eine
Truppe von etiva 169 Polen sei demonstrierend zum Polizei-
Präsidium gezogen , um es im Sturm zu nehmen . Es sei ge .
schossen worden und eine Abteilung von 30 Alaun d :s 20.
Fcld-Ärt .-RcgimentS mit Maschinengewehren mußte den be-
drängten Kameraden zu Hilfe eilen. Nach cin .'m lekk sten
Feuere,csccht sei eS schließlich gelungen, die Polen znrückzu-
drängcn . C 'gen Abend sei die Ruhe in der Stadt völlig
wieder hcrgcstellt gewesen. > ' ■ i ' S 1 : >

Beranttvortlich : Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, AuS der Partei , Kommunales, Sozialer und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe, Luisenstraße 24 . - i -fe .

” ^ 'V v"''- ' VerelnsanrekgeK . ' ^
Karlsruhe. (Naturfreunde .) Ganausschußsitzung findet erst Don¬

nerstag , 2. Januar , statt. 6538
Ettlingen. (Sozialdem. Verein.) Monteg, 36. Dez ., Ssfentliche

Frauenversammlung der „ Krone " . 6529 Der Vorstand.
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Waldslr. 33 Sclii ! !ersir.2ö
Halieki
Drama in 3 Akten

ver . asst u. inszeniert
von I ' etjvan.

In der H uptiolle

EreaMors9a.
Cas Fiäal:i :i

mnl der Papa
Lustspiel in 3 Akten

von Hariel Bloch .

Oorlach
zum Grünen Huf.

Drama in 4
in der HauptrolloWantaTramm

Fau ! : !3 : n

Ssmmslmanii'aPlsgeljaterB
Lustspiel in 3 Akten .

Regle und in der
Hauptrolle

Faul Heiäantfnn .

MsssuLü
SdiaUen

3 Akte
In der Uaoptrolie

Utax Eanäß.
Eia »Bäelmllciiar

Hachtbisuch
Schauspiel in 3 Akten.

Dar gsprelüaHsifalskandidat
Lu . tspiel. 053 i

EialVasserSiQse
Lstspil

In der Hauptrolle
Alber ! PauStj .

Flechten, Wunden. ffir ££? SrÄSfis
Fällen mit oft überraschendem

. .Vater
e . hältlich in Apotheken.

Man hüte »ich vor Nachahmungen uni bestelle, wo nicht erhältlich,
direktbei Tntogen-Lnboratorium, Szlttkehmen - Ronitiiten 7 . “w

Erfolg die hautbildende schmerz - und iuckreizsti’lende
Philipp-Salbe “. Preis 1 .80 a. 8.50 M ,

.

.-«>sfsC «ivj

Msir-Mcrrich!
in Klavier, Divkine . Karmonium
und Theorie e >teilt au -S dem
Itrlde rurüiligeltehr erkoufe . vat .
aus . ebildeter Wusiklehrcr , Pirl
gent , Hrgan ft u d 8 o «- penist.
Eintritt am 1 . und 15. jeden
Monat ) . 6316

NB . Klavier- ». BUQ . t^ iwt ;tten
wird rasch u tad« » sauSgesührt
Gefl . Anmeldung Hirschftr 1181 V

Tafche : mhre : r
auch reparaiardedücfiiz , kaust

Tln- u . V .-rkanf-
"-

grschiit
Vlarkgrasenllraßn 23 .

kuch^Lhe
von Dr. flletnu mit viele »
Abdildung . Preis Mk . 2 .50,

franko Nach iah ue .
Dnchvcrsand Elsucr, ""

Stuitgart. SN-loöstr. 57 B.

6ri'e 5;Wtt6320

nitb Bart erhalten garant . ll .
dauernd Naturfarbe u. Jugend -
frische wieder d. uns. seit 12
Ihr . best, bewahrt . . Martinigue ".
Taus. v. Nachvestell. Fl. Mk. 4 .
Nach » . Nur durch ; „ CaniS
Versand " München % 6b .
DaMi :hut -§ ii^ n!erZesih3st

JRubclf Di <Ä ! en

IkarlSrnhe , Turl cherstraße 17
nächst der Kaiserstraße.

flc :ifor :sic;i »nd F !ir " o»
von Damenhüten aller Art, in
tadelloser Ausführung. Schöne
Modelle. Rasche Lieferung. —

Wir veranstalten a .ri koni 'iieudeu
29 . Dezember, im unteren Earten- i
Restaurants Friedrich- Hof eine

Sonntag » den
- aale des Hotel -

Weißnachts -Aeier
MA!!»Ze

si
'

r d :e

h
'
ü; Etssz - LöHmgeir

wozu wir alle Dertclobeuen herzlichst ciuladsn. Beginn
fnutt S Uhr nachmittags .

Wisch « LMiesemi » rs!» RstK KMz
Dspolabtettung . 6521

ZssMMerris MdkrSmd Arlsr.-MWrg.
Sonntag , 29 Tez , abends 7 Uhr, findet im Restaurant zum

„Württemberger Hof"
(Saal ) unsere

ffhrlich ; 8f«r4l-IasW»L:z
statt , zu der wir alle aktiven wie passiven Mitglieder freundlich
cinladen.

Ten vom Felde und Garnisonen heimlehrc ' tden Mstgliedern
herzlicher Gruß ! Mögen sie sich ihres Vereins stets erinnern
und treu zu ihm ftehei!. 6538 Ter Vorstand .

§p(;zr-Ä !rr§edZU
Sosienstraste 73 , Eingang Lefslngstrasie^

- Telephon 5132 . -

OUdereröffium ^
ä am Sonntag de» 83 . Tezember 1918 .

I Ton morgens 9 Uhr bis abends 9 Uhr täglich
H in altbewährter schmackhafter Zubereitung von
~° prima blotzste - kch (eige .-.e Schlachtung) zu
L biuigen Preis n .

Goulasch Sau - rbraie»

tr, yj
-er

c?.l !

falfdjrt Tr««Wktekbkj!cr - j>tt !> ii »d
LKittMW Kirlmhe. ^

utag» den 29. Dez ^ findet nachmittags 3 Uhr im Saale
5uin „ ..uerh -chn ", Schützenstraße 58, eine ^ i -

Wstiiht yrtfainiiiiiitts)
für alle im Handels-, Transport - und Verkehrsgewerbe beschäftig¬
ten Arbeiter und Arbeiterinnen statt. ^

Tagesordnung :
1 . Ter Stand der Verhandlungen mit den Arbestgeberu über

i die Einführung des Achtstundentags und Lefchlußfastung

2. Die ArbeitSlosenft -ge .
' ' t i ^

3 . Revolution und Natioitalw'ahleu .
'

Hierzu laden wir alle im Handels-, Transport - und VerkehrS-
gelverbe beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen, wie Hafen- und
Lagerarbeiter, Fuhrleute, Kutscher, Magazinarbeiter, Eüterbestäi-
ter , Hof- und Platzarbeiter dringend ein und erwarten vollzähliges
Erscheinen . Auch die nicht organisterteu Kollegen haben die
Pflicht , an dieser wichtigen Versammlung tcilzunehmen. Alle Be-
tc ebe müssen vertreten sein.
6511 Die Or .Svcrtvaltung und Vekt 'ruSkeliunüeN .

lauernde Boseitl^unj; durob
deutsches Reichspateut. Proep
gratis . , ,8en >» Versand “
München 26 b .

kaufen.

verstellö« ,
1 billig zu ver»

Hunibolvtftr . 1 », S l.

AHveu-
Nkp .Iimture» werben unter Ga-
rautie pünktlich und billig au?-
geführt 6417

95fCf WllS , Uhrmacher,
gUippurrerftraßO 20.

OricXmi VtiksfrceM
«utniit
eleph, 128

!i,ni;iUiii !i,iiiWii

Solange Vorrat !
Ochasnmaul 3j ! it

ca . 10 -PfunJ-Doae

Solange Vorrat^
I9b:rsl

Dose^ 09 I Kan!ncl) eu - 31i Jchv/s
1 ^

, . « 4S
StraUb . gelrüflclle Leberpaslc (Brotaufstrich) \ . Dose y

~V X ' ■ ■ . - . -
^

T ,

Kognak - Verschnitt : . . rr . . . . n 1I
50

Jamaica - Rum - Verschnitt § 11
° °

Kirschwasscr - Verschnitt . . 3^ ™ ^ a E
50

Zwetschgenv/asccr - Verschniit — n S
75

Alpcnkr2u!er ' l.ik 5r, Pfeffermünz . Allasch , Curacao , Nomdcrger Qltleî
äicmpcs /nagentropfen u. a.

Kopferl55rg - 9 olJ inkl . Ftouer . . 17 .00
Deinhard-Hochgewächs inkl. Steuer . 1 &50
Malheus Müller 1915 Auslese

p ->*wrln . . Vi - T’Ia'che von
in^.1. Steuer und Qias P 75

V# an
Weißwein . . Vi - F1^<=che von

inkl Steuer und Qu*
!75
P aa

O Itz

V/ermut , Perla , Pernes

(markenfrei)

Im Lichfhof:
W ;y.

y *■'
Neujahrskai ten 6580

in reichhaltigerAuswahl.

miittere Gröste (70 ST?! .) , e : ne
fäJitcitte und Zither tili g zu
Ve rkaufen . Uhlandfir. L 6 2 St .
^ Reinliche jüngers
sd ?r Mädchen für

RssriSLM
rttUidii. i

CUtte Flciichmarse ». er : , , .~-r



'
Kr . 303 .

'
Smustag dev 28 . Dezember 1918 € «& V

i i

Beftelun- davon dar- «ln
neue» Ei«at«^:ftem.

ürtlüfl erhLll die Cchrist . Dilz : Wie Ich mich 77 Jahr ^ kernaeiun» »nd t»ng und
« ! » Ui ohne Fa^ ea im cheficht erhielt - , wer beide Bücher kaust.

H ! » I n halt » a ll »zu - : FS».
1079c für die - eim7«hrenden Kroger . GrundKg * " uer neuen Siaateeinnchlung .
Der Siaaf zadtt jedem Menichen «in ausreichende» Gehatt auf Ledenrzett. Nur lüg
»ich dreistünd»- eArdeittzeit für ekle. Lhe oder freie Lieden . Nolnrehe. Frauen -
emanztpaitmr. Benneidungv Krankheitu. Etechfumu . Ltne Liga istichangezründet.
>W JL | —. > und beschreiben»a, JenseitsSGiS iSÜSN !
tHrnn«, (Stt|t«tctH( tinuniicn u Itlchrßckeo. mu Ciift »rb»tun . Sclftn &#•

^anlncnrn ( ragen. SiXdnHr nachbtm Tode. {>immel»ttliin Un« 8 »mn»indule H.
■ Prel » |e 4 SR , , -d. 6 «DI.. Toilo |e SOPt . A» de,, d. Bils Sanaioelnm ,
8Dreaden -R- deb«^ , 61 .1’ » erlag. fieipjla, V. ale « uchhdd « u«ffll|tL Vrotpcft fnt -

Icb habe mich hier all 6469

Re cbtsanwalt
niedergelassen und übe die Praxis gemeinschaftlich mit
dm

Bechlsaimällon Or, Ludwig Haas und J. Hag
aus .

Kanzlei : Kaiserstrasse 154 * Fernspr . 562 .

Raphael Strauss
Rechtsanwalt .

HailüllingsgebMeil!
Moutag , den 30 . Dezember IS18 , abends ' /-8 Uhr

LeM
" ' '

.
im Saale de» „ Löwenrachen " , Kaiser -Passage .

Tagesordnung :

„Me WrekaiMsiÄte» md die me Zeit"
Referent Minister für UebergaugSwirtschaft und Wohnungswesen

Herr Marzloff .
Zu dieser Versammlung find alle HandlungS - und Bank

angestellten freundlichst eingeladen . 6540
DM - Freie Aussprache t ' TC

Aenkrawerband d. Handiungsgehttfen
Karlsruhe .

OOOOOÖOOOOoOOOOOOOOO
Q Nach Entlassung aus dein Heeresdienst habe ich ©
O mich zur Ausübung der zahnärztlichen Tätigkeit O
O Kaiser - Allee 1391 . (Stadtteil Mühlburg ) Q
O niedergelassen . 6397 ©

O Max Hemmerdinger
O prakt . Zahnarzt .

QOOOOOOOOOgOOOOOOOOÖl

Dr . Goy , Augenarzt
hat seine Tätigkeit Wieder in vollem Umfang ausge¬

nommen .
Sprechzeit : Im Diakonissenhaus : 9 —10 Uhr

Ksiserstr . 215 : 11— 1 und 3 —6 Uhr.
Fernruf : 5028 . 0628

Murren , Zithern
« erden fortwährend angrkaust in
Mnt - avbs An - n. i- erk tus« .

tztslhüst . 6909
Kronenstr . S2, Tel . 3747.

BoinMezsM !
Bettrost , Matratze , Polster ,
aulzuarbeiten kostet zusammen
15 — 20 Mk . Näheres Lchcrr -
straste 14 , Tapezierwerksta ' t ,
( Siidstadt ) . 6616

Zu Neujahr
Weine:
Ungar

und

Umnr-WeWein
^ SS - SO

ohne Steuer

1815er Kenilastkitr !
1913rt Oppkilheiuier |

! Affk !lthal . Kekrwkili
Mer Samr

Flasch« < d (% C
| ca . '/«. Ltr. M . Y - S ©

ohne Steuer

Sekt ß
Feist Feldgra «

-/. -Flasche a 17
Mk. I /

Müller f £t«
'/ . -Flasche

| y

Girlsparen (Held , wenn G e >

Pelze, . ftluffe
PliischGarmlurctt

in

Daniels Konfektionshaus i
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr .

kaufen . Keine Ladenspesen . !

MMrbkiWesei
mit Lederbesatz gibt a »
Minderbemittelte z« herab¬
gesetzten Preise » ab 679 -« I

ShulMereiBad . Frauenv
Waldftrah « 13 .

Geöffnet von 8—*/*l Uhr und I
V.3 - 6 Uhr.

, chUcAisiUentl ( Bruch -
Länder s :nd ebenso lästi -

und gefährd h wir
der Bruch selbst

Pcilcisf -Theafer
Fernruf 2502 KsrlSTilllB Herrenstr . 11

Kasseöffnung ‘/«3 Uhr — Anfang 8 Uhr .

Programm tim 28 , dl ; Incl. 31, llerrindu 1918.

Heinrich Schrodt
. in der neuen

Joe Deebs
AU Serie 1918/1919

» Diplomaten. «
m Schauspiel in 4 Akten . Hff
“ Verfasst von Rieh . Hutter . Regie : Harry Piel . ®

Mädies
Herzenswunsch.

Lustspiel in 2 Akten mit

Meliia Paifi und Herbert
‘

in den Hauptrollen ,

2m Flugzeug Ober
Kopenhagen

Naturaufnahme .

kom ) Cmm
Eed
f .oder nergo-
teilte Universal *

bruehband von Un*
verzagt. Jahrelang halt-
iar. ^ Tag und Nicht zutragan .

Alleiniger Fabrikant Carl Un¬
verzagt , Lörrach I. B.

Tausende Anerkennungen !
Bitte um Angabe der Zeitung

Psekhe-Versteizemg^
Rin Moutag » den 30 . n . Dienstag , den 31 . Dezember ,

findet vormittags von O Uhr ab , in der neuen Kaserne durchdas Ersatz-Pferde -Depot Durlach Pferde -Bersteigerung statt .
ES kommen täglich 6526

Briefpapier I
500

in Mappen mit 5 Briefbogen n . 5 schweren und leichten Schlag » zur Versteigerung .
Kuvert , 12 Mustermappen Mk. 8.- Han ' lern i >t das Bieten . über ' anpt der Besuch
100 Karianbriafn steigerung . untersagt . Zugel ' ssen werden nur Pserdeg

Mk.
«inschl . U. uer .

100 Kartenbi *i « fe ,
« urzbriefe Mk . 2 . -

Gliickwunschkarien
I für jeden Zweck ; B ch», Gold -
schrift - , Chroiroprngung - und
Seidenblamenkart , mit Kuvert
100 versch . Muster Mk. ö -

Scltmirgelpapier
I Stüi kemvare , unregelmässige
Grössen , für Herd - und Haus¬
gebrauch , Handwerker , Ma-

| schinenbesit/ .er etc . 1 Zentner
30 Mk . , 1 Postpaket 4 Mk.Paul Rupp*, 6513
Freudenstadt 61 ( Wflrtt.)

Tüchtiger 652

Atthrknecht
| womöglich im Langholz
führen , sofort gesucht , bei

hohem Lohn .
! Schorpp Sägewerk

Würmersheim , Station
Durmersheim

der Ver -
. .. . .. . Pferdegebraucher ,die sich im Besitz« einer roten oder weihen Pferde ' arie befinden .

EisG-Psade-DkD! u . A.-K JmlUlh.

211 i ( i tri v « ? ff feit
unter Garantie de» MnstampfenS

Alteisen , Lumpen , Papier , MekaNe
und Glasscherben

aller Art, kauft ständig zu Tagespreisen 6009

VT. Kleinberoror
Telephon 835 .

■

f chlvaueustr 11 .

Täglich prima frisches

Hfme - SW
.f zu verkaufen . |

IMW Nöthkiß, WkdWWttei
Gluckttratze 17 Telephon 1928.

SozfaldeitioRratischer Umin
der 7. vsd. Reichstaaswahlkrcises i

Qffenburg -Kehl.
Am NeujahrStag . de » 1 . Januar 1010 , vormittags ,

10 Uhr , findet in der Brauerei Mundiugrr , Offeuburg , eine !

Kreiskonferenz
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Anfstellung eines Kandidaten zur RekchS -NattonalWahl ,
2. Agitation zur ReichSwahl . , . ,7
8. Verschiedene ». * v
Da » Erscheinen eines Vertreters jeder Mitgliedschaft und de».

Vertrauensleute ist unbedingt erforderlich . 6539!

Der Kreisvorstand .
Bad . bandsstfteaftr zu Karlsruhe .

Sairfstag , den 28 . Dezemter 1918.
25 . Sondervorstellung .

• Prinz Wagemut .
Weihnacht « Märchenspiel in 4 Bildern mit einem Vorspiel von

EgEinst Hartmut Egge .
Anfang 3 Uhr .

I -.

Musik von Arthur Kusterer . i ,
Ende nach 6 Uhr . '

Sonntag , den 29. Dezember 1918.
26 . Sondervorstellung .

„Carmen “
Oper in 4 Akti -n . Text von Henry Meillac nnd Ludovic

Helövy . Musik von Georges Bizet .
Anfang: 6 Uhr. Ende : >/i10 Uhr.

. Spiekplau vom 29. Dezember bis 1. Januar .
Bad . Landesiheater . Sonntag , 29 Dez . (26 . Sondervorst .) {

„Lärmen " 6— KlO . — D '
enstag , 31 . (27. Sondervorst .) „Prinz '

Wagemut " 3—6. Vorverkauf für die Platzmieter am Samstag ,
'

28. Dez ., nachm . 8— 4 Nhr ; allgem . Vorverkauf von Moniag , 30./vorm . 10 Uhr an . — Mittwoch , 1 Jan, . (28. Sondervorst .) „Der
Rosenkavalier " 6— K11 . — Im Konzerthaus . Sonntag , 29 ., nach,
mittags Vi2 Uhr , zu ermäßigten Preisen „Kabale und Liebe"

, 70
Pfg . bis 3.20 Mk ., abends %S Uhr „ Im weißen Rößl "

. — Dienstag ,31 . Dez ., „Hannerl "
, 7 Uhr . Mittwoch, 1 . Jan ., % 8 Uhr „Schwärzt,

künstler ".

Slädtf8ch68 Konzerthaus .
Sonntag , den 29. Dezember 1918

nachmittags ' /, 2 Uhr
47 . Vorstellung des Bad . Landestheafers .

Zu ermässlgten Preisen .

Kabale nnd Liebe .
Schauspiel in 6 Akten von Friedrich von Schiller . 1

abends */,8 Uhr
48 . Vorstellung des Bad . Landesfheaters .

Im welssen Rössl
_ Lustspiel in 8 Akten von Blume -. thal . 6635

Sesangverchr Bädenia >
E . B .

Wir sehen nnsere Mit¬
glieder von dem Ableben j
unseres langjährigen
aktiven Mitgliedes Herrn

Packer
geziemend in Kenntnis .

Die Beerdigung findet !
Sonntag . nachiniPagS
2 Uhr statt . Um zahl¬
reiche Beteiligung , be¬
sonders der Herren
Sänger wird gebeten .

Der Vorstand .

Hans - Verkauf
( Oststadt ) . In nächster Nähe de»
Wagendepots Straßenbahn und
dem Schlachthaus ist ein 4- stvck
Wohnhaus mit Garten , ü und
2 sstmmerwohnungen im Stock,
ehr gut rentabel mit kleiner
Anzahlung zu verkaufe » . Sehr
gut paffend für Schlachlho '- oder
Straßenbahnb .-amren . Offerte
unter Nr . 6515 an die Geschäfts¬
stelle de« „ Bolksjreuud ". 6516

Klein . 6509

mit 1 —2 Kiihen in hübscher
Lage und vollem Inventar
bald zu kaufen gesucht . Au ° f.
Angebote mit Preis erbeten .

Kurt (Lrimmann ,
Chemnitz i . S . Lutherslr . 50 TI

werden abgegeben , nachmittags
von 4 —6 Uhr , Ziegenzuchtverem ,
Wolfartsioeiererstiaße unter den
Bei ; en Bahnüberführungen . Aach

an Stichtmitg lieber . 6532

GmrlischastMttel! ,
Mlrr»he.

Montag , d. 30 . Dez . 1918 ,
abeudS H Uhr , in der »Ge, ,
irerkschaftszeiitrale "

, Kaiserstr . 13

kkrtteltt-
Bcrfnmmluiiti

Wir ersuchen um da; Er ,
scheinen sämtlicher Kartellver¬
treter . 6827

Die Kartellkommlsfion .

0. M . maller
Maler, und TapeziergeWftj

Durlacherstr. 31
empfiehlt sich zur Ausführung

}

aller e !uschlägi„en Arbeiten . !

Zn Neujahr!
Liköre

-4t
Vi Fl . I

10.-
V. 81

5 . 50

Pseffemioz
|
Mmmt I . .
Anis . . . .

Hirscbwasscr-
ü Ucrstbnifl

81- l« - 10 — I

soweit noch Vorrat
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Große

Mhler - VersminlWell
am Samstag , den 28 . Dezember , abends 8 Uhr

in folgenden Stadtteilen und Lokalen :
Oststadt, Gasthaus zur Krone, Georg Friedrichstraße .
Altstadt , Alte Brauerei Kämmerer, Waldhornstraße .
Südstadt » Walhalla, Augartenstraße .
Mittelstadt , Gambrinushalle , Ludwigsplatz.
Südweststadt , Prinz Heinrich, Kurvenstraße.
Weststadk, Felseneck , Kriegstraße .
Mühlburg , drei Linden, Rheinstraße.
Grünivinket , Gasthaus zum Engel.

Redner : Stadtv . Abele , Frau Olafe , Frau Voskowitz , Stadt,
rat Dr. Dietz , Frau Fischer, Stadtrat Geck, Fräul . Hager , Frau
Haas , Iustizminister Marum , Arbeitersekretär Prall , Verkehrs,
minister Rückert, Stadtrat Sauer , Frau kehl » Heinr. Fischer.

Wählerinnen und Wähler ! Besucht in großer Zahl die Dersamm
lungen der einzelnen Stadtteile. Freie Aussprache ! 6498

Sszinlbeniskv . pavtei .
Große öffentliche

5touen = ®frfamm [ un |
Montag, den 30. Dezember, abends 8 Uhr,

im Konzerthaus.
Redner : Frl . Johanna Kuhn, Rastatt.

Herr Reichstagspräsident Fehrenbach , Berlin.
Eintrittskarten & 20 Pfg . sind ab Freitag,, den 27. Dezember,

zu haben:
st st a dt : Josef 'Kern, Zigarrengefchäst , Ludwig -Wilhelmstr . 4.

jSüdstadt : Eg . Schnappinger, Bilderhandlung, Augartenstr. 47.
Mittelstadt : Herdersche Buchhandlung , Herrenstraße 34.
Weststadt : Anton Kintz, Westend-Drogerie, Svphienstvatze 128.
Mühlburg : Richard Rennen , Zigarrengeschäft, Philippstratze 1 ,

und an der Abendkasse.
' 6605

-— Saaldffnung halb 8 Uhr. — -

Der frauenwablausfcbuß
der Zentrum spartet.

BACHVEREIN .
Heule Samstag abend 8 Uhr
in der euang . Sfadfkirche : 6311

Requiem von Mozart.
«WZ

Ortsgruppe

Me
RswrsreMe

Karlsruhe .

Frühes herchllies lUillhnminm
allen dem M litarismuS entr onnenen Genossen. Nach vierein
vierteljährigem unmenschlichem Leben öffnen sich Euch die Arme
der Heimat, Eurer Hemmt, die befreit ist von den Ketten des Grö¬
ßenwahns und der Tyrannei .

Mögen alle heungelehrten Genossen sich bald einleben und sich
in unfern Reihen wieder wohl fühlen , so daß wir unsere gemein -
sinnen Wanderungen getreu unserm Wahlspruch :

„Hand in Hand durch Berg und Land"

bald wieder aufnehmen können . Ein kräftiges „Berg frei" und
die herzlichsten Wünsche zum Friedensjahre. 6507

Die Ortsverwaltung .

Vereinpng leshn, Vereine Karlsruhe ,
Oeffentliche

V ersammlung
am fflontag . den 30 . Dezember 1918 , abends
8 Uhr , im grossen Saal des Friedrichshofes , Karl

Friedrichstrasse , über :

„ Die Bedeutung der Technik für
Deutschlands Zukunft . “

Redner : Dr . Ing . Ammann , Prof, an der Techn.
Hochschule . Ausserdem werden sprechen : Architekt
Deines , OberDaurat Dr . Fuchs , Bauwerkmeister

Thomas .
Ingenieure , Techniker erscheint alle. Gäste , Männer

und Frauen , willkommen. 6504
Der Vorstand .

Baus- u. Küchen*
manche» ««

zum sofortigen Eintritt sucht
Stiidt Krankenhaus .

Friedricbsbad
136 Kaiserstrasse 136

kostet einWannen¬
bad fiir Männer tu

Frauen
4426

Bekanntmachung .
Fischerei in der Alb fielt.

Für die Fischerrigebiete
a) mm der Mühlburger Brücke bis zur ehemaligen Daxlandetz

Gemarkungsgrenze,
t>) vom Hühnersteg im Stadtteil Beiertheim bis zur hohe»

Drücke bei Ettlingen
werden vom 1. Januar bis 11 . November 1919 gültige Angelkarten
ausgegeben und zwar für das Fischereigebiet a) 10 Karten und
für das Gebiet b ) 80 Karten.

Die Karten berechtigen zum Fischen mit der Handangel, ihr
Preis ist auf 5 M festgesetzt.

Liebhaber wollen sich wegen Zufertigung von Karten bis zum
15 . Januar 1919 auf dem städtischen Hauptsetretariat, NathäuS,
Zimmer Nr . 75, gefälligst melden . 6679

Karlsruhe , den 23. Dezember 1018.
Ter Stadtrat .

10 Bäder Mk. 5.-

..‘ä T'

Brennholz ,
Buchen und Eichen , zum Strecken
der Kohlen , Forlen . Tannen
(Anfeuerholz ) amtlich festgestellte
Preise. Das Holz wird auf
Berk agen von 1 Zentner nn
aunvärts zugenihrt. Abgabe¬
stelle : iSerwigstr . 58 .

Fr. Kcmpetmanu .
Tel 5206 «U. 1504.

Brennholz » Sägerei »
Spaltetet und Büudelholz -

fabrtk . 5684

Kaiserstraße 168 . Telefon 3985 .

MARIA FEIN
und

Brich Xaiser-Tiefz
DIR VISION .

Dramatisches Lebensbild in 4 Akten.

Rosa Porten
in ihrem neuesten Film

ERSTE DIEBE
| Schauspiel in 4 Akten . 6506

Kttband »ei öraukttl - n . WHItimöritrr
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Sonnten » de» 29 . Dezember , vormittags 10 Uhr , im
„ Württemberger Hof " , Uh andstraße :

Mitgliederversammlung
Tagesordnung :

1 . Begrüßung der vom Felde zurück,.ek . brten Kollegen .
2. Ben 6t über ven Stand unserer Tariibeweguug .
8. Bersckieheres. 6518
ES ist Ehren flicht der Mitglieder zu dieser wichtigen Der

sa nmlung zu erscheinen .
Tie Ortsverwalt ung.

Bestellungen auf 6220

kemiire- X. Sämereien
nehme ich schon jetzt entgegen . Sorgfältige

Bedienung wird zugesichert.

Richard Beiiiie, ® fmtrr 3 wiIiiiMir |
Karlsruhe i. B ., Nhlnndstr. 39.

yohiihlishoirlßlislsrilljk-RWilrr
empfiehlt

Prima Oberländer neue Naturweine
von Mk . 1 .20 an dar Viertel.

W * Gute bürgerliche Küche . "MW
0143 Hochnchtend

Alexander Kornmüller .
Weinverkanf über dl« Straße von Mk. 1 .15 au das Viertel .

ta . l . ltflmssflLUfl
[ w«Mßsaaflswo <CTj
f RECHT SEI OIE THT,

KARLSRUHE

FREI SEI ORSUtn ]
ZU J EDER ZEIT !j

Mittwoch , den 1 . Januar 1919 (NeujahrStag), abends
6 Uhr » findet im Lokale zum Auerhahn

Tamilien-Uimrbaltung
mit Gesang und komischen Vorträgen statt.

Wir laden unsere Mitglieder nebst Familienangehörigen zu ,
zahlreichem Besuche freundl chst ein . 6520 >

Der Zutritt ist nur Müglieüern gestattet.
Der Vorstand.

{rlirnslicMirfniiiiicrfiiißürliiriilir
E. © . m. b. H.

Um einem allzugroße« Andrang vorznbeugcn,
bitte» wir die verehrlichen Mitglieder , ihre

Gegennmrken
jetzt schon , und zwar soweit möglich in den
Läden, andernfalls an unserer Kasse , Noon -
straße 28 , abzuliefern . Für die Verrechnung
der Dividenden für ISIS haben nur diejenige«
Marken Berechtigung , die bis einschließlich
2. Januar ISIS abgeliefert sind. 6508

Der Vorftand.

SMW Spar» und PsandleWffk
Karlsruhe .

Der umfangreichen Jahresabschlußarbeiten wegen bleiben un.
sere sämtüchen Kassen am Montag, den 30. Dezember, und DienS»
tag. den 31. Dezember, dS . IS . geschloffen.

Karlsruhe , den 18 Dezember 1918. 6376
Städtisches Sparkassenamt._

6523
Beknnirtttiaehnng

Die städtische

Sparkasse Durlacsi
bleibt am SI . Dezember 1S18

gesehlsssen .

ImWter Ps. WmslllSr
Ecke kreirzstratze und Zirkel

empfiehlt

Neuen guten Wein
ää & Ur von Mk . 1 . 30 an das Viert , l .

Gute bürgerliche Küche .
37 hochachtungsvoll

Fritz Hohl .
Weinverkanf über die Straße von Mk. 1 .20 das Viertel

6227

Geübte

fitirtoiiiiflparliriimnnfit
für bessere Arbeiten finden dauernde und lohnende Beschäftigung .

E. Liedgens & Sohn
6501 Kartonuageurabrik . Scheffelflr . 53 .
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